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Abram Maenner schickt sein lyrisches Ich auf 
eine phantastische Odyssee. Aus dem Schre-

cken eines schutzlosen Lebens ohne Anbindung 
und Urvertrauen in die Welt findet er sich im 
Zauber der Liebe, in künstlerischer Arbeit als 
Bildhauer und in den Wundern der Natur. Dann 
weitet er seine Existenz in die Tiefe der Kultur-
geschichte, vom Paradies über die Sintflut, die 
Mythen der Ägypter  und Griechen bis zur Psy-
choanalyse. Er sucht als sumerischer Held nach 
dem Lebenskraut, stirbt und ersteht als  Osiris, 
kniet als  Mose vor dem Brennenden Dornbusch, 
scheitert als Messias, durchschreitet als Orpheus 
die eigene Unterwelt. Er offenbart seine Alb-
träume und nutzt sie als Thema für romantische 
Ironie. Er lästert die Himmlischen und fliegt mit 
ihnen hinter die Sterne, um die Welt  von außen 
zu sehen. Als Robinson erfindet er die Welt und 
sieht prophetisch ihren Verfall durch die Gewalt 
der Menschen. Er entzaubert die Götter und 
Heroen und läßt sie dabei neue poetische Magie 

entfalten, mit deren Autorität er Strafgericht hält 
über die Menschheit der Gegenwart. Auf der Su-
che nach dem Gelobten Land jagt er als Ahas-
ver ruhelos über den Horizont und tröstet sich, 
indem er die Welt poetisch verklärt und sie sich 
zur Bühne schreibt. Als Kopfgeburt entthronter 
Götter wird er sterben, ohne zu wissen, wer er ge-
wesen sein könnte, wenn nicht ein Lyrisches Ich 
mit Hammer und Meißel.

Abram Maenner, geb. 
1941, lebte in vielen 
Städten Deutschlands 
und anderer Länder, 
arbeitete als Regisseur, 
Schauspieler und Au-
tor für Theater und 
Fernsehen, seit 1993 
Bildhauer, lebenslang 
Lyriker.

Abram Maenner

Findelkinder
Gedichte

Mit einem Nachwort von Leo Kreutzer

560 Seiten, 10 Abb., Hardcover
ISBN 978–3–86525–680–5

19,80 €

Bereits erschienen
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Gegenstrophe. Blätter zur Lyrik« erscheint 
jährlich im Frühjahr als Forum für Lyrik 

und Lyrikrezeption. Unter der Rubrik »Premiere« 
bietet es Raum für den Erstdruck von Gedichten, 
im »Porträt« stellt es Lyriker und Lyrikerinnen 
vor, die auf dem jährlich stattfindenden Lyrikfest 
des Literaturhaus Hannover gelesen haben und 
enthält in der Rubrik »Essay« Analysen und Inter-
pretationen von Kritikern und Wissenschaftlern 
zu übergreifenden Themen. Im »Dossier«wird 
der Hölty-Preis für Lyrik dokumentiert. Die Ru-
brik »Recherche« dient der bibliographischen Er-
schließung aktuell erschienener Gedichtbände.

Michael Braun, Kathrin Dittmer 
und Martin Rector (Hg.)

Gegenstrophe
Blätter zur Lyrik 8 (2017)

120 Seiten, Broschur
ISBN 978–3–86525–581–5
10,00 €

Bereits erschienen

Mit Gedichten und Beiträgen von von Mi-
chael Braun, Ann Cotten, Kathrin Ditt-

mer, Sibylla Vričić Hausmann, Uwe Kolbe, 
Arnold Maxwill, Christoph Meckel, Christian  
Metz, Jürgen Nendza, Martin Rector, Lara Rüter 
und Felix Schiller.

Lyrik   Lyrikrezeption
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Bodo Dringenberg / 
Stefan Kleinschmidt

Furie und Fortuna
Hannover im Dreißigjährigen Krieg

 Roman

256 Seiten, Hardcover
ISBN 978–3–86525–618–8

20,00 €

Erscheint im November
	

Wie ein letzter Zufluchtsort, eingeschlossen 
von diversen Heerhaufen, erlebt Hanno-

ver den Dreißigjährigen Krieg. Getrieben von 
marodierenden Armeen strömen von 1625 bis 
1642 immer mehr Flüchtlinge in die einzige 
noch sicher scheinende Stadt der Region. Aber 
auch in ihr, die gleich einer rettenden Insel von 
den Söldnertruppen umtost wird, kommt es zu 
heftigen Konflikten zwischen den Einwohnern. 
Tiefe Glaubensgegensätze, gesteigert bis zum 
Hass sind ebenso Grund wie Vorwand für die 
Verheerungen an und in den Menschen. Zwölf 
Frauen und Männer, Akteure wie Opfer, brin-
gen all das zur Sprache. In verschiedener Form 
äußern sie, was sie getan und erfahren haben, 
was sie angesichts der Schrecken fühlen, denken 
und hoffen.

Bodo Dringenberg veröffentlichte sprachgeschichtli-
che Untersuchungen, Rundfunk-Features, Einfüh-
rungen zu Kunstausstellungen, diverse Prosaarbei-
ten, später auch Kriminalromane und Kurzkrimis. 
Zuletzt erschienen 2015 die Krimianthologie »Ein 
Pils, ein Sekt, ein Todesfall« und die Erzählung 
»Die Inseldirne vom Wilhelmstein«. 

Stefan Kleinschmidt, Historiker, forscht und veröf-
fentlicht u. a. zu Themen der Frühen Neuzeit und 
der Zeitgeschichte. Nach Tätigkeiten an Universi-
täten sowie in der Privatwirtschaft derzeit freibe-
ruflich und in einem Projekt der Landeshauptstadt 
Hannover beschäftigt. 

Literatur
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Gottfried Wilhelm Leibniz

Gedanken über den 
Begriff der Gerechtigkeit

Herausgegeben und mit einer Einführung 
versehen von Wenchao Li

Übersetzt von Pierre Castagnet, 
Nina Asmussen, Stefanie Ertz 
und Stefan Luckscheiter

80 Seiten, Broschur
ISBN 978–3–86525–588–4
8,00 €

Bereits erschienen

Im Sommer 1703 kam es im Schloss Herren-
hausen zu einer bedeutenden »Konversation« 

zwischen dem großen Gelehrten Leibniz und 
Kurfürst Georg Ludwig, dem späteren König von 
England. Der vorliegende und erstmals vollstän-
dig ins Deutsche übersetzte Text legt jedoch die 
Vermutung nahe, dass es sich eher um einen Vor-
trag gehandelt haben muss. Diesen Vortrag, den 
Leibniz fast exklusiv – Georg Ludwigs Mutter, 
Kurfürstin Sophie Charlotte war mit dabei – für 
seinen Dienstherrn hielt, hat er kurz darauf für 
Sophie schriftlich ausgearbeitet.

Leibniz’ Vortrag hat ein einziges Thema, geht 
einer einzigen Frage nach: Was ist das, die 

Gerechtigkeit? 300 Jahre danach hat der Text 
nichts an philosophischer Tiefe und politischer 
Aktualität verloren.

»Gerecht ist, was dem Mächtigsten genehm ist? 
Man muss zugeben, dass die Menschen unter 

Gerechtigkeit etwas anderes verstehen als das, 
was dem Mächtigen gefällt und was unbestraft 
bleibt.

Es geht darum, den formellen Grund zu fin-
den, der uns lehren soll, worin die Gerechtigkeit 

besteht und was die Menschen meinen, wenn sie 
eine Handlung gerecht oder ungerecht nennen.

Das Recht kann nicht ungerecht sein – das 
wäre ein Widerspruch – aber das Gesetz kann es 
sein.

Gerechtigkeit ist nichts anderes als das, was 
gleichermaßen der Weisheit und der Güte ent-
spricht. 

Versetzen Sie sich in die Lage des anderen, und 
Sie werden den richtigen Standpunkt haben, um 
zu beurteilen, was gerecht ist und was nicht.

Ehrenhaft leben! Niemanden schädigen! Je-
dem das Seine zuge–stehen!

Ebenso wenig wie seine Seele kann also das Ei-
gentum am Körper eines Menschen nicht erwor-
ben werden.

Kinder sind kein Eigentum ihrer Erzeuger.
Kein Herr hat das Recht, seine Sklaven so zu 

behandeln, dass sie zornig oder unglücklich wer-
den.

Wollten wir uns allein an das strenge Recht 
halten, so würden amerikanische Menschenfres-
ser das Recht haben, ihre Gefangenen zu verzeh-
ren.«

Gottfried Wilhelm Leibniz (1646–1716)

Edition  



2017 Herbst

www.wehrhahn-verlag.de     	 5

Johann Georg Pfrangers Lesedrama Der Mönch 
vom Libanon. Ein Nachtrag zu Nathan der 

Weise aus dem Jahr 1782 versucht nicht weni-
ger, als die Wahrheit der christlichen Religion 
zu erweisen und sie nach Lessings scheinbarer 
Relativierung wieder in ihr Recht zu setzen. Das 
Drama steht in der Tradition polemischer Apolo-
getik, die seit den Zeiten der Reformation feste 
Konturen hat. Nach dem versöhnlichen Famili-
entableau am Schluss von Lessings Nathan der 
Weise öffnet sich der Vorhang erneut: Saladin 
liegt im Sterben und das »Mährlein« – gemeint 
ist die Ringparabel – und Nathans »Schimmer-
weisheiten« bergen keinen Trost. Erst der myste-
riöse Mönch vom Libanon, ein Arzt für Körper 
und Seele, erlaubt Aussicht auf Linderung. Auch 
er hat eine Parabel zu erzählen, deren Ausgang 

allerdings keinen Wettstreit der Religionen emp-
fiehlt, sondern unumstößliche, gewisse Wahrheit 
verkündet, die einzig das Evangelium bietet.

Die Kränkung, die Lessing mit der Her-
ausgabe der Fragmente eines Ungenannten 

vielen seiner gläubigen Zeitgenossen zugemutet 
hatte, wird in der Abhandlung Ueber die Auf-
erstehung der Todten greifbar – es  handelt sich 
um eine bisher unbekannte Replik. Sie bildet 
den theologischen Hintergrund für Pfrangers 
Nathan-Fortsetzung.

Mit der vorliegenden Neuausgabe rückt eine 
Seite der Lessing-Rezeption in den Blick, 

die bisher oft stillschweigend übergangen wurde: 
eine dezidierte Ablehnung seiner Positionen. So 
dokumentiert das Drama die Kostenseite der 
Aufklärung aus Sicht der Zeitgenossen.

Johann Georg Pfranger 

Der Mönch vom Libanon
Ueber die Auferstehung 

der Todten

Mit einem Nachwort herausgegeben von
Michael Multhammer

Theatertexte 55
320 Seiten, Broschur

ISSN 1863–8406
ISBN 978–3–86525–573–0

24,80 €

Erscheint im August

Edition   Theater
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Karl Philipp Conz

Conradin von Schwaben

Ein Drama in fünf Acten

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Stefan Knödler

Unter Mitarbeit von
Madeline Gellhaus, Verena Heberer, Isabel Janßen, Nina 
Kotschner, Franziska List, Helge Noack, Thomas Renner, 
Scarlett Rybarczyk, Angelika Wolf und Laura Wirschke

Theatertexte 56
140 Seiten, Broschur
ISSN 1863–8406, ISBN 978–3–86525–578–5
12,80 €

Erscheint im August

Karl Philipp Conz (1762–1827), heute weit-
gehend vergessen, war einer der vielen Dich-

ter Württembergs, die aus dem Evangelischen 
Stift in Tübingen hervorgegangen sind. In seiner 
Zeit war er eine wichtige Figur und in Tübingen 
als Repetent am Evangelischen Stift und später 
als Professor für Philologie der Lehrer Fried-
rich Hölderlins, Ludwig Uhlands, Justinus Ker-
ners, Eduard Mörikes und vieler anderer. Auch 
deutschlandweit war er gut vernetzt, Gedichte, 
Aufsätze und Übertragungen von ihm erschienen 
in Schillers Musenalmanach, in Wielands Neuem 
teutschen Merkur sowie in zahlreichen anderen 
Zeitschriften und Taschenbüchern.

Das Drama Conradin von Schwaben aus dem 
Jahr 1782 ist Conz’ erste Buchveröffent-

lichung und fällt noch in seine Studentenzeit. 
Erzählt wird darin die Geschichte des Italienfeld-
zugs Konradins von Schwaben, mit dem dieser 
den Anspruch auf sein süditalienisches Erbe 
gegen den vom Papst unterstützten Karl von 
Anjou durchsetzen wollte. Das Scheitern von 
Konradins Bestrebungen und seine Hinrichtung 

im Jahr 1268 bedeuteten das Ende der von Conz 
dezidiert als schwäbisch verstandenen Kultur 
der Stauferkaiser. Die Gestalt Konradins wird 
so zum Anknüpfungspunkt für Conz’ eigene 
Bemühungen, das kulturelle Selbstbewusstseins 
in Schwaben gegen die kulturelle Hegemonie 
Norddeutschlands zu stärken.

Wie Schillers im Vorjahr im Druck erschiene-
nes Schauspiel Die Räuber ist Conz’ Con-

radin ein verspätetes Sturm und Drang-Stück, in 
dem die Merkmale dieser Epoche – offene Form, 
Leidenschaftlichkeit und die Empörung gegen 
Unrecht – deutlich zu erkennen sind. Das Stück 
ist außerdem das erste in einer langen Reihe von 
deutschsprachigen Konradin-Dramen und steht 
auch am Beginn der fast unübersehbaren Welle 
von Staufer-Dramen, -Gedichten und -Romanen 
im 19. Jahrhundert. 

Die Edition bringt neben dem Dramentext 
drei Staufer- bzw. Konradin-Gedichte von 

Conz, einen umfangreichen Sachkommentar 
sowie ein instruktives Nachwort.

Edition   Theater
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Joseph Martin Kraus

Tolon

Ein Trauerspiel in drei Aufzügen

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Matthias Luserke-Jaqui

Theatertexte 57
96 Seiten, Broschur

ISSN 1863–8406
ISBN 978–3–86525–590–7

12,80 €

Erscheint im September

Edition   Theater

Joseph Martin Kraus (1756–1792), eine musi-
kalisch-literarische Doppelbegabung wie sein 

Zeitgenosse Schubart, ist in Buchen (Odenwald) 
aufgewachsen. Nach dem Beginn eines Jurastudi-
ums in Mainz und Erfurt 1773 zwingen ihn fami-
liäre Verhältnisse 1775, in sein Elternhaus zurück-
zukehren; dem Vater wurde willkürlich Untreue 
vorgeworfen. Literarisch verarbeitet dies Kraus in 
seinem einzigen Drama Tolon (1776), das eine Tra-
gödie des Sturm und Drang ist, die von Beginn an 
den Zugriff auf eine Architektur des Selbsthelfer-
tums verweigert und stattdessen das Scheitern in 
dessen Erweiterung als Selbsträchertum demonst-
riert. Im November 1776 geht Kraus nach Göttin-
gen, um sein Studium fortzusetzen. Hier knüpft er 
auch Kontakte zu Vertretern des Göttinger Hain. 
1778 wandert Kraus nach Schweden aus und wird 
königlicher Kapellmeister.

Der Tolon hat als ein Stück des Sturm und 
Drang eine ausführliche wissenschaftliche 

Würdigung verdient. Dafür soll ihm mit dieser 
Edition der Weg geebnet werden.

Prof. Dr. Matthias Luserke-Jaqui ist Professor für 
Neuere deutsche Literaturwissenschaft an der TU 
Darmstadt und hat zahlreiche Studien zur Lite-
ratur des 16.–20. Jahrhunderts veröffentlicht. Zu-
letzt sind von ihm die Bücher erschienen Deutsche 
Literaturgeschichte in 10 Schritten (utb), 2017; 
Handbuch Sturm und Drang, 2017; »Ein Nach-
tigall die waget«. Luther und die Literatur, 2016.
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Justus Friedrich Wilhelm Zachariae

Murner in der Hölle
Ein scherzhaftes Heldengedicht

Nach der Erstauflage 1757
und mit den Kupfern von Johann Caspar 
Weinrauch aus dem Jahre 1794
herausgegeben von Matthias Wehry

Edition Wehrhahn 21
64 Seiten, Broschur
ISBN 978–3–86525–584–6
8,00 €

Erscheint im September

In Murner in der Hölle schickt der Braun-
schweiger Dichter Justus Friedrich Wilhelm 

Zachariae einen Kater auf Höllenfahrt und Geis-
terschau. Der Kater, von einer Furie zum Mord 
an einem Papagei angestiftet, wird beim Mord-
versuch erschlagen. Der unbestattete, nur auf 
einen Misthaufen geworfene Kater muss nun so 
lange im Schloss seiner einstigen Halterin spu-
ken, bis ihm durch ein würdiges Grab der Zu-
gang in die Unterwelt genehmigt wird. Zachariae 
erschafft dabei eine pittoreske Szenerie aus my-
thologischen Wesen, menschlichen Schwächen 
und tierischen Eigenwilligkeiten. Dabei fährt er 
in seinem Heldengedicht einen mythologischen 
Rahmen in satirischer vergilischer Pracht auf: 
Furien, die zum Mord eines Papageien anstiften, 
Höllen und elysische Felder für Tiere und Men-
schen, schreckende Ungeheuer. Zugleich zeich-
net Zachariae ein parodistisches Bild der bürger-
lichen Gesellschaft des Zeitalters der Aufklärung.

Zachariae war im 18. Jahrhundert für seine 
komischen Heldengedichte, allen voran den 

Renommisten, berühmt. Noch Goethe rühmte 
Zachariae, er habe »diese Dichtart auf deutschem 
Grund und Boden« kultiviert.  Mit Murner in der 
Hölle hat Zachariae ein Meisterwerk des komi-
schen Heldengedichtes der deutschen Literatur 
geschrieben, das im Laufe des 18. Jahrhundert 
mehrfach aufgelegt wurde und übersetzt wurde. 

Die Ausgabe bietet den Text der Erstauflage 
aus dem Jahr 1757. Im Anhang werden 

Rezensionen und die Wiener Almanachvariante 
aus dem Jahre 1794 mit den Kupfern von Johann 
Caspar Weinrauch wiedergegeben. Ein Nachwort 
beschließt die Ausgabe.

Edition   
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Die Herrin von Ibichstein (1878) ist ein heute 
vergessener Roman, seine Verfasserin Frie-

derike Henkel (1826–1910) nahezu unbekannt. 
Im 19. Jahrhundert war der Roman jedoch sehr 
erfolgreich, erlebte mehrere Auflagen und zwei in 
New York publizierte Übersetzungen.

Warum lohnt sich eine Wiederentdeckung? 
Die Herrin von Ibichstein ist die Geschich-

te einer eigenwilligen Frau, die in der noch hö-
fisch geprägten Gesellschaft des 19. Jahrhunderts 
ihren Weg sucht und findet. Es ist spannend und 
vergnüglich, das komplizierte Leben der stolzen 
Esther von Tossen zwischen verarmtem Provinz-
adel und höfischer Residenzpracht zu verfolgen. 
Sie will unabhängig sein und erkennt im engen 
Rahmen gesellschaftlicher Konventionen drei 
Mittel zur Erreichung dieses Ziels: ein Mann 
sein, reich sein, sich nie verlieben. Natürlich wird 
sie scheitern – und genau dadurch ihr Ziel errei-
chen. 

Friederike Henkel

Die Herrin von Ibichstein
Neuedition mit Nachwort herausgegeben 

von Nikola Roßbach

Edition Wehrhahn 22
296 Seiten, Broschur

ISBN 978–3–86525–585–3
19,80 €

Bereits erschienen

Im Zentrum des Romans steht eine fiktive Re-
sidenzstadt, für die Kassel Modell gestanden 

haben könnte. Als Tochter eines Hofmalers und 
Ehefrau eines Hoflehrers und Diplomaten, die 
fast 40 Jahre hier lebte, kannte Friederike Hen-
kel das höfische Treiben sehr gut und erlebte den 
letzten hessischen Kurfürsten aus nächster Nähe.

Die Herrin von Ibichstein ist das literarische 
Gemälde einer vergnügungssüchtigen, 

selbstbezogenen Adelsgesellschaft, die sich mit 
Liebeleien und Schlittenpartien, Bällen und 
Porträtsitzungen, Teegesellschaften und Jagd die 
Zeit vertreibt. Trotzdem bietet der Roman kei-
ne Schwarz-Weiß-Malerei wie mancher aufklä-
rerische Roman des 18. Jahrhunderts, der dem 
lasterhaften Hof das natürliche Landleben entge-
gensetzt.

Edition   
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Nikola Roßbach (Hg.)

Kleines Kasseler 
Literatur-Lexikon

Autorinnen und Autoren

ca. 900 Seiten, Hardcover
ISBN 978–3–86525–586–0
39,80 €

Erscheint im Oktober

Kassel ist eine Literaturstadt. Dieses Lexikon 
zeigt in mehr als 450 Artikeln, wer hier Li-

teratur machte und macht, vom Mittelalter bis 
zur Gegenwart. Weltberühmte Autorinnen und 
Autoren stehen neben unbekannten und verges-
senen. Kassel ist ihr Geburts- oder Sterbeort, ihre 
Wirkstätte, ihr ständiger oder vorübergehender 
Wohnsitz.

Vorgelegt wird ein regionales Lexikon, in 
dem sich dennoch die ganze Welt der Lite-

ratur spiegelt: Der Bogen spannt sich von mit-
telalterlicher Legende, frühneuzeitlichen Kom-
pilationen und Predigten über aufklärerische 
Robinsonaden, klassizistische Lyrik, romantische 
Schauerromane, realistische Erzählungen bis 
hin zu modernen Frauenromanen, Kriegs- und 
Antikriegstexten, Pop- und Kriminalliteratur, 
interkultureller und Reiseessayistik – und da-
mit ist das Spektrum der Textgenres noch nicht 
abgedeckt. Es gilt also Kassels Literatur in ihrer 
Breite und Komplexität zu entdecken. Und das 
nicht nur über beschreibende Personenporträts, 

sondern auch über direkte Einblicke in die Lite-
ratur: Werkzitate laden zum Kennenlernen und 
Weiterlesen ein.

»Nun Cassel ist der Stoltz von uns Deut-
schen im Kleinen, wie Paris der Stoltz 

der Franzosen im Grossen«. Sicher würde man 
diesem denkwürdigen Satz heute kaum mehr 
zustimmen, den der Göttinger Gelehrte August 
Ludwig von Schlözer 1781 dem in Kassel wir-
kenden Bibliothekar und Dichter Andréa de Ner-
ciat schrieb. Die ehemals glanzvolle nordhessische 
Residenz ist, von Kriegen und Krisen geprägt, 
sperriger geworden, komplexer. Unverwechselbar 
in der Reihe der mittelgroßen deutschen Städte 
ist Kassel (bis) heute allemal: als Grimm-Heimat, 
documenta-Stadt, Weltkulturerbe, Energietech-
nik-Standort – und Literaturstadt.
Knapp 100 Kennerinnen und Kenner der Kasseler 
Literatur- und Kulturgeschichte haben zum Lexi-
kon beigetragen. Die Herausgeberin forscht und 
lehrt neuere deutsche Literaturwissenschaft an der 
Universität Kassel.

Literaturgeschichte
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Annette Pehnt legt in ihrem Buch die Vorle-
sungen vor, die sie 2016 als Ricarda Huch 

Poetikdozentin für Gender in der literarischen 
Welt an der Technischen Universität Braun-
schweig hielt. Sie erkundet Orte, Räume und 
Situationen, bei denen Gender für ihr eigenes 
Schreiben aus der Retrospektive bedeutsam wur-
de. Auch werden Werke und Repräsentations-
weisen anderer Autorinnen und Autoren analy-
siert, in denen geschlechtliche Dimensionen Teil 
der literarischen Strategien und Strukturen sind 
– auch und gerade, wenn sie und ihre Gewährs-
frauen und -männer, etwa Friederike Mayröcker, 
Zsófia Bán, Olga Tokarczuk und Roland Bar-
thes, von etwas ganz Anderem erzählen. Annette 
Pehnts anregendes und zugleich hochpoetisches 

Annette Pehnt

»Als sei nun alles klar«
Gedanken zum 

›weiblichen‹ Schreiben heute

2. Ricarda Huch Poetikdozentur 
für Frauen und Gender in der 

literarischen Welt

136 Seiten, 11 Abb., Hardcover,
ISBN 978–3–86525–576–1

15,00 €

Bereits erschienen

Werk führt den Beweis, dass es in der Literatur 
nicht ohne Gender geht, denn Geschlechter sind 
stets Teil unserer Schrift und ihrer Metamorpho-
sen. 

Von Annette Pehnt erschienen zuletzt im 
Piper Verlag der Roman Briefe an Charley 

(2015) und der Erzählband Lexikon der Liebe er-
scheint im Herbst 2017. Das Kinderbuch Alle für 
Anuka erschien 2016 im Hanser Verlag.

Ergänzt wird das Buch durch eine Einleitung 
von Jan Röhnert und Juliette Wedl und der 

Laudatio auf Annette Pehnt von Kristina Maidt-
Zinke »Zwischen abgründiger Anmut und sanfter 
Lakonie« und dem Essay »Rückwärts erzählen 
– rückwärts lesen Perspektiven auf Chronik der 
Nähe« von Bettina Wahrig

Literaturgeschichte
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Wir alle führen das Wort Format ständig im 
Munde und wissen ganz gut, was wir von 

Fall zu Fall darunter zu verstehen haben. Aber 
gerade der reibungslose Gebrauch dieses Wortes 
bedarf der Klärung. Die längste Zeit hat man 
unter einem Format vor allem das Verhältnis 
von Länge zu Breite eines rechteckigen Gegen-
standes verstanden. Erst in den letzten fünfzig 
Jahren hat sich seine Verwendung im Zuge der 
Ausbreitung der digitalen Medien auf zahlreiche 
andere Bereiche ausgedehnt – als ein terminus 
technicus der Alltagssprache. Dieser Allgegen-
wart des Formatbegriffs steht ein weitgehen-
der Mangel an theoretischer Reflexion gegen-
über. Über das Format gibt es bislang wenig zu  
lesen. 

Das Buch Was ist ein Format? – der erste Band 
der neuen Reihe Kleine Formate – entwic-

kelt die Umrisse einer allgemeinen Theorie des 
Formats entlang seiner vielfältigen Anwendungs-
felder. Ausgehend von der Feststellung, dass kein 
Medium ohne Formatierung auskommt, wird das 
Format als formale Institution gefasst. Zugleich 
wird die Karriere dieses Begriffs seit dem Ende des 
19. Jahrhunderts nachgezeichnet: Wie wird der 
Formatbegriff verwendet, was leistet er und wofür 
ist er ein Symptom? Besondere Aufmerksamkeit 
gilt dabei dem Verhältnis von Format und Pro-
gramm, Format und Genre sowie von Format und 
Serialität. Am Ende wird erklärt, warum weniger 
das Medium als vielmehr das Format die Botschaft 
ist, die es zu analysieren gilt.

Michael Niehaus

Was ist ein Format?

Kleine Formate, Band 1
144 Seiten, Broschur
ISBN 978–3–86525–587–7
14,00 €

Erscheint im September

Kulturwissenschaften   Literaturwissenschaft
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Wie denken wir zeitliches Zusammen? Und 
wie gehen wir es in der Praxis an? 

Synchronisierung und Desynchronisierung sind 
maßgebende organisatorische Vorgänge. Sie 
überbrücken die Differenz von Natur und Kul-
tur, betreffen elementare Lebensprozesse ebenso 
wie komplexe politische oder ästhetische Dyna-
miken. Forschende aus verschiedenen geistes-, 
sozial- und naturwissenschaftlichen sowie künst-
lerischen Disziplinen formulieren in diesem 
Band Vorschläge für gemeinsame Ansätze bei der 
Erkundung zeitlicher Organisation.

Die Beiträge untersuchen Zeitregimes und 
Zeitästhetiken von der frühen Moderne 

bis zur Gegenwart. Sie analysieren die Materia-
lität von De-/Synchronisierung und die Imagi-
nationen des Kollektiven, die Temporalität von 

Gabriele Brandstetter, Kai van Eikels, 
Anne Schuh (Hg.)

DE/SYNCHRONISIEREN? 
Leben im Plural

Ästhetische Eigenzeiten, Band 6
312 Seiten, Hardcover

ISBN 978–3–86525–574–7
29,50 €

Erscheint im Oktober

Märkten im Verhältnis zu sozialen Prozessen, 
die Rhythmen von Arbeit und Produktion, die 
Verzeitlichung des Wissens und ihre kulturellen 
Konsequenzen, die Bedeutung von zeitlichen Ab-
stimmungen oder Verstimmungen für künstleri-
sche Formen, für Formate der Unterhaltung und 
des Zeitvertreibs.

Dabei werden Fragen von gesellschaftlicher 
Dringlichkeit angesprochen: Wo stehen 

staatliche und andere Institutionen in der Ver-
antwortung, die vielen Eigenzeiten einer pluralen 
Gesellschaft zu vereinbaren? Welche Formen des 
Zusammenlebens und -handelns bringt Selbst-
organisation ›von unten‹ hervor? Wo wäre mehr 
oder ein anderes Zusammen besser? Wo gilt es 
Widerstand zu leisten gegen ein Übermaß an 
Gleichtaktung und Kohärenz?

Kulturwissenschaften   Literaturwissenschaft
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Die Materialität von Literatur erhält durch 
die Digitalisierung des Schreibens und Pu-

blizierens einen historischen Index. Sie ist das we-
sentliche Merkmal eines ›druckpapiernen Weltal-
ters‹, das um 1800 in einer bis heute unerreichten 
Intensität beschrieben und reflektiert wurde. 

Schreiben, Publizieren und die vielfältigen 
Formen des ›Büchermachens‹ am Übergang 

vom 18. ins 19. Jahrhundert – das sind die drei 
Themenkomplexe, denen sich die Beiträge dieses 
Sammelbandes widmen. Untersucht wird mit 
unterschiedlichen Ansätzen die Materialität von 
Artefakten, Praktiken und Medien im Kontext 
der Literatur.

Schreiben erscheint um 1800 als eine vielgestal-
tige Praktik, deren Materialität und Körper-

lichkeit es stets zu beachten gilt. Damit eröffnet 
sich auch das weite Feld der »Papierarbeiten« in 
allen Bereichen des Wissens und der Künste, des 

Cornelia Ortlieb und Tobias Fuchs (Hg.)

Schreibekunst und 
Buchmacherei

Zur Materialität des Schreibens 
und Publizierens um 1800

224 Seiten, zahlr. s/w und 7 vierfarbige Abb., Hardcover
ISBN 978–3–86525–575–4
25,00 €

Erscheint im September

Spielens mit der Materialität von Schreibwerk-
zeugen, von Fingerübungen und Handarbeiten.

Die Materialität des Publizierens ist ein oft 
wenig beachteter, aber entscheidender Fak-

tor der Literatur. Autorinnen und Autoren des 
18. und 19. Jahrhunderts antizipieren den Druck 
ihrer Werke, sie richten Manuskripte und Texte 
auf diesen aus, begleiten das ›Büchermachen‹ mit 
großer Aufmerksamkeit und Anteilnahme. Dar-
über hinaus beschäftigen sich viele Schreibende 
eingehend mit den ästhetisch-materialen, hand-
werklichen und künstlerischen Qualitäten ihrer 
gedruckten Werke. Denn das Publizieren unter 
den Bedingungen eines sich herausbildenden 
literarischen Marktes entwickelt sich um 1800 
auch zu einer zunehmend professionalisierten 
Fertigkeit, die Autorinnen und Autoren beherr-
schen müssen.

Kulturwissenschaften   Literaturwissenschaft
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Günther Lottes (1951–2015) war ein skep-
tischer Europäer und ein brillanter Histo-

riker. An den intellektuellen Entwicklungen der 
deutschen Geschichtswissenschaft nahm er seit 
der Spätphase der alten Bundesrepublik inten-
siv teil. Zugleich rezipierte er bereits als Student 
in den Post-68er-Jahren die innovativen Trends 
der englischen Sozialgeschichte und der franzö-
sischen Annales-Schule. Deswegen fehlte seinen 
Arbeiten zur deutschen und zur europäischen 
Geschichte von Beginn an alles Provinzielle und 
das Altfränkische, das für deutsche Historiker 
während der langen Nachkriegszeit oftmals noch 
Voraussetzung für eine akademische Karriere war. 
Charakteristisch blieb für den Sozial-, Ideen- und 
Kulturhistoriker Lottes bis an sein Lebensende 
die innovative Lust, mit der er gängige Auffas-
sungen und dominante Thesen der Forschung in 
Frage stellte.

Die vielfältigen Themen und Denkanstöße 
eint ein europäischer Blickwinkel, der bei 

Günther Lottes noch einen ausgeprägt westeuro-
päischen Akzent hatte und deutsche Geschichte 
quasi als Teil bzw. in Auseinandersetzung mit 
diesem Westeuropa verstand. So betonte er auch 
die Unterschiede der politischen Entwicklungen 
in Europa und relativierte ein allzu optimistisches 
Europa-Bild. Signatur dieser europäischer Kultur 
waren für Lottes immer Vielfalt und Streitkultur.

Die in diesem Band vorgelegten Artikel und 
Essays spiegeln biographische Arbeitspha-

sen und zentrale Arbeitsbereiche von Günther 
Lottes wider: I. Aufklärung und Revolution; II. 
Volkskulturen und der moderne Staat; III. Neue 
Ideengeschichte; IV. Erinnerungskulturen.

Joachim Eibach, Raingard Esser 
und Steven Ellis (Hg.)

Die Genese 
des modernen Europa

Artikel und Essays von Günther Lottes

The Formation of Europe 
Historische Formationen Europas

Volume 8 – Band 8

416 Seiten, mit Abb., Hardcover
ISSN 1864–1814

ISBN 978–3–86525–579–2
34,00 €

Erscheint im September

Kulturwissenschaften   Geschichtswissenschaft
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Eva Catherina Heesen

Generalgouverneur und 
Vizekönig 
Die Statthalterschaft in Hannover unter 
Adolph Friedrich, Herzog 
von Cambridge 1816–1837

Quellen und Darstellungen zur Geschichte Niedersachsens 
herausgegeben vom Historischen Verein für Niedersachsen 
– Band 139
360 Seiten, Hardcover
ISBN 978–3–86525–589–1
34,00 €

Erscheint im September

Zwischen 1816 und 1837 amtierte der Her-
zog von Cambridge, jüngster Sohn König 

Georgs III., als Repräsentant der abwesenden 
Herrscherfamilie in Hannover. In diesen letzten 
Dekaden der Personalunion mit Großbritannien 
prägte der Herzog das Bild des Hauses in dessen 
Stammlanden, dennoch ist ihm und seiner Rol-
le von Historikern bisher wenig Bedeutung bei-
gemessen worden. Dieses Buch thematisiert die 
Hintergründe der Einsetzung des Stellvertreters, 
die an die Positionen geknüpften politischen, 
gesellschaftlichen und repräsentativen Pflichten 
sowie die individuelle Auslegung des Auftrags 
durch den Herzog. Es zeigt deutlich, dass Cam-
bridge erheblich größeren Mitgestaltungswillen 
demonstrierte, als ihm in der bisherigen For-

schung zugestanden wurde und sogar nachhaltig 
versuchte, seine politischen Zuständigkeiten aus-
zubauen. Dieses detaillierte Profil der Repräsen-
tationsstrukturen unter dem Herzog beleuchtet 
bisher vernachlässigte Aspekte der niedersächsi-
schen Landesgeschichte des frühen 19. Jahrhun-
derts und widerlegt zugleich das in der Vergan-
genheit vielfach reproduzierte Image Cambridges 
als harmloser Lebemann ohne Ambitionen.

Geschichtswissenschaft
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Nadja Wischmeyer

Der Mittellandkanal
Landschaft – kultivierte Landschaft – 

Kulturlandschaft

Quellen und Darstellungen zur Geschichte Niedersachsens 
herausgegeben vom Historischen Verein für Niedersachsen 

– Band 140
ca. 500 Seite, zahlreiche Abb., Hardcover

ISBN 978–3–86525–577–8
38,00 €

Erscheint im November

Er war und ist mit den heute noch verbliebe-
nen historischen ebenso wie mit den zeit-

genössischen Kunst- und Verkehrsbauten ein 
eindrucksvolles Zeitzeugnis der Ingenieurs- und 
Wasserbaukunst und doch in der Wahrnehmung 
der Menschen, die hier leben, eines der unschein-
barsten: der Mittellandkanal. Nadja Wischmeyer 
hat in ihrer Untersuchung die Geschichte der 
künstlichen Wasserstraße am nördlichen Rand 
der Mittelgebirgsschwelle aufgearbeitet. Mit 
dem Bau des west-östlich verlaufenden Kanals 
kamen die Wasserbauer seiner Zeit nicht nur 
dem eindringlichen Wunsch der rheinisch-west-
fälischen Unternehmer nach einen kostengün-
stigen Verkehrsweg für Massengüter zu schaffen, 
sie wollten außerdem das aus damaliger Sicht in 

vielen Gebieten noch stark meliorationsbedürf-
tige norddeutsche Tiefland für Landwirtschafts- 
und Siedlungszwecke erschließen. Mit der Land-
schaftszerstörung durch den Kanalbau konnte 
gleichzeitig eine andere »neue« mit dem Kanal 
in Verbindung stehende Landschaft entstehen, 
die im Laufe der Zeit wieder und wieder verän-
dert wurde. Über seine transportwirtschaftliche 
Funktion hinaus ist der Mittelandkanal heute 
für seine Anrainer Erholungsraum und Natur-
reservat. Nadja Wischmeyer beschreibt anhand 
umfangreicher historischer Quellen, welche poli-
tischen, wirtschaftlichen und geologischen Hin-
dernisse beim Bau zu überwinden waren und wie 
über die Jahrzehnte hin der Kanal den aktuellen 
Bedürfnissen angepasst wurde.

Kulturgeschichte   Geschichtswissenschaft
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Michael Brown wurde 1930 in Schlesien 
geboren – damals noch Franz Michael 

Schlesinger. Im Juli 1938 zog er mit seiner Fa-
milie nach Hannover. Seine Eltern planten die 
gemeinsame Auswanderung. Doch nur Michael 
und seine Schwester Hannah konnten Deutsch-
land noch kurz vor Kriegsausbruch im August 
1939 mit einem Kindertransport Richtung Eng-
land verlassen. Die Eltern sollte er nie wiederse-
hen. Betty und Martin Schlesinger wurden von 
Hannover aus im Dezember 1941 in das Ghetto 
Riga deportiert. Das Datum ihres Todes ist un-
bekannt. 

Michael Brown – seit Ende der 1940er-Jahre 
britischer Staatsbürger – erinnert sich an 

die traumatischen frühen Jahre, an die Trennung 

Michael Brown

»Es war eine recht unruhige 
Reise«
Von Franz Michael Schlesinger  
zu Michael Brown

Übersetzung aus dem Englischen von Ni-
cholas Yantian

Schriftenreihe der Gedenkstätte Ahlem
Sonderedition Band 5
136 Seiten, zahlr. Abb., Broschur
ISBN 978–3–86525–805–2
9,80 €

Bereits erschienen

von seinen Eltern. Er erzählt aber auch von der 
Annäherung an das Leben in einem fremden 
Land, in dem er in einer fürsorglichen Pflegefa-
milie aufwuchs. Seine Erzählung reicht bis in die 
Gegenwart. Nach seiner Pensionierung wurde 
Michael Brown erstmalig 1995 eingeladen, in das 
Land seiner frühen Kindheit zurückzukehren. 
Ein gutes halbes Jahrhundert nach der Zerstö-
rung seiner Familie beschreibt er den herzlichen 
Empfang durch heutige Deutsche. Weitere Be-
suche folgten.

Die Schreiftenreihe der Gedenkstätte Ahlem er-
scheint ab dem fünten Band im Wehrhahn Verlag, 
auch ältere Bände können über uns bezigen werden.

Kulturgeschichte   Geschichtswissenschaft
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Die Biografie »Die Fürsts – Geschichte einer 
deutsch-jüdischen Familie« zeichnet die so 

unterschiedlichen Lebenswege der sieben Ge-
schwister Fürst über die Zeitspanne eines Jahr-
hunderts nach. Hermann, Isidor, Salli, Johanna, 
Max, Clothilde und Berthold wachsen im hes-
sischen Frankenberg auf. Von ihren Eltern Falk 
und Florentine übernehmen sie die »deutschen 
Tugenden« wie Fleiß, Ordnung, Pünktlichkeit. 
»Liebe zum Vaterland« war für sie ebenso selbst-
verständlich wie das Engagement für die jüdische 
Gemeinde. Ihr beruflicher und gesellschaftlicher 
Aufstieg fand ein jähes Ende durch Ausgrenzung, 
Verfolgung, Emigration und Vernichtung wäh-
rend der NS-Zeit.

Im Mittelpunkt der Biografie steht die Familie 
des Kaufmanns Max Fürst und seiner Ehefrau 

Else. In Hannover bauen sie sich eine Existenz 

auf, die durch die Nazis zerstört wird. Mit ih-
rem Sohn Helmut werden sie Ende 1941 in das 
Ghetto Riga deportiert. Nur Helmut überlebt. 
Er kehrt in seine Heimatstadt Hannover zurück 
– und bleibt. Er gründet eine Familie, fasst be-
ruflich Fuß und setzt sich für den Aufbau einer 
neuen jüdischen Gemeinde ein. Als einer der 
wenigen Überlebenden will er die Geschehnisse 
während des Nationalsozialismus nicht in Ver-
gessenheit geraten lassen und war ein wichtiger 
und geachteter Zeitzeuge in Hannover.

Renate Riebe, geboren 1955 in Hildesheim, stu-
dierte Geschichte und Germanistik in Hannover. 
Sie lebt und arbeitet als Historikerin in Hannover.

Renate Riebe

Die Fürsts – Geschichte 
einer deutsch-jüdischen 

Familie

Schriftenreihe der Gedenkstätte Ahlem
Sonderedition Band 6

148 Seiten, zahlr., Abb., Broschur
ISBN 978–3–86525–806–9

9,80 €

Bereits erschienen

Kulturgeschichte   Geschichtswissenschaft
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Klaus Hulek, Marco Hofheinz, 
Paul Hoyningen-Huene, 
Robert Pohlhausen

Wissensformen 
– Vier Versuche

Herausgegeben von Wenchao Li

Hefte der Leibniz Stiftungsprofessur, 4
96 Seiten, Broschur
ISBN 978–3–86525–504–4
10,00 €

Bereits erschienen

Was für ein »Wissen« ist das denn, das auf 
einer Seite über alle Kulturen hinweg ein 

homogenes Weltbild zu schaffen und auf der an-
deren Seite in immer neuen Facetten in jedes De-
tail des Lebens und der Welt einzudringen und 
es zu verändern vermag? Was sind die Spezifika 
jeweiliger Wissensformen? In welchen Verhält-
nissen stehen sie zueinander? Inwieweit bilden 
die unterschiedlichsten Formen dieses Wissens 
noch eine Einheit? Inwieweit ist eine Trennung 
von Geistes-, Sozial-, Technik-, Ingenieur- und 
Naturwissenschaften noch sinnvoll?

Mit diesen Fragen konfrontierte Wenchao 
Li, Inhaber der Leibniz-Stiftungsprofes-

sur, in einer Vorlesungsreihe seine Kolleginnen 
und Kollegen. 

Die in dem vorliegenden Band gesam-
melten vier Beiträge gehen auf diese 

fächerübergreifende, auf das faktische Wissen 
reflektierende Veranstaltung im Wintersemester 
2013/2014 an der Leibniz Universität zurück.

Philosophie
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Gottfried Wilhelm Leibniz 

Ratschläge für Eheleute
(Hochzeit-Praesent)

Herausgegeben von
Hartmut Rudolph und Kiyoshi Sakai

Hefte der Leibniz Stiftungsprofessur, 13
48 Seiten, Broschur

ISBN 978–3–86525–513–6
5,00 €

Bereits erschienen

Gottfried Wilhelm Leibniz blieb unverheira-
tet. Dies hinderte ihn jedoch nicht daran, 

Ratschläge für Eheleute zu verfassen und zu ertei-
len. Die in der vorliegenden Schrift empfohlenen 
sechs Regeln sind: Innerliche Zusammenstim-
mung und Gleichheit der Gemüter; saubere Be-
kleidung und angemessenes Benehmen; gegen-
seitiger Respekt; häufige freundliche Gespräche 
miteinander; Toleranz gegenüber den Neigungen 
und Respekt vor der Freiheit des Partners; Mäßi-
gung der Sinnesfreuden.

Die Regeln dienen dazu, »zwischen Eheleu-
ten eine beständige Liebe und Vergnügung 

zu erhalten«.
Dr. Hartmut Rudolph war Leiter der Potsdamer 
Leibniz-Editionsstelle der Berlin-Brandenburgi-
schen Akademie der Wissenschaften und verant-
wortlich für die Herausgabe der Politischen Schrif-
ten von Leibniz.
Prof. Dr. Kiyoshi Sakai lehrt Philosophie an der 
Gakushuin Universität in Tokyo und ist Präsident 
der Japanischen Leibniz-Gesellschaft.
 

Edition   Kulturgeschichte   Philosophie
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Wenchao Li und Georg Ruppelt

Leibniz-Kaleidoskop
Facetten eines Universalgelehrten

Hefte der Leibniz Stiftungsprofessur, 23
64 Seiten, 20 Abb., Broschur
ISBN 978–3–86525–523–5
6,00 €

Bereits erschienen

Im vorliegenden Band blicken die beiden Au-
toren auf das zurückliegende Leibniz-Jahr mit 

seinen zahlreichen und vielfältigen Veranstal-
tungen. Aufgenommen sind ferner ihre Leibniz-
Kolumnen, die in der Hannoverschen Allgemeinen 
Zeitung zwischen dem 21. Juni und dem 12. 
November 2016 erschienen, sowie Auszüge der 
Rede von Georg Ruppelt zur Eröffnung der in 
Hannover und Leipzig präsentierten Ausstellung 
»LEIBNIX – ein Universalgenie in Alltag und 
Comic«.

Prof. Dr. Wenchao Li war zwischen Juli 2010 und 
Juni 2017 Inhaber der nun aufgelösten Leibniz-
Stiftungsprofessur der Universität Hannover und 
der Landeshauptstadt Hannover.
Dr. Georg Ruppelt war bis zum Eintritt in den Ru-
hestand im November 2015 Direktor der Gottfried 
Wilhelm Leibniz Bibliothek – Niedersächsische 
Landesbibliothek.
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Wenchao Li

Lautdenken mit L.
Reden und Vorträge 2010–2016

Hefte der Leibniz Stiftungsprofessur, 24
160 Seiten, Broschur

ISBN 978–3–86525–524–2
15,00 €

Bereits erschienen

Der vorliegende Band versammelt eine Aus-
wahl an Reden, Vorträgen, Interviews und 

Predigten von Wenchao Li, die während seiner 
Leibniz-Stiftungsprofessur in Hannover, deren 
Träger er bis Ende Juni 2017 war, entstanden 
sind. Der Autor nähert sich dem großen Le-
benswerk Gottfried Wilhelm Leibniz’ mit einer 
breiten Themenvielfalt und macht Leibniz für 
die Moderne sichtbar, fachlich lebhaft und das 
immer mit persönlichem Zugang.

»Was die Stadt und die Universität mit-
tel- und langfristig brauchen, wäre ein 

Leibniz-Forschungskolleg mit Dauerperspekti-
ven, erst dann könnten von Hannover aus nach-
haltig Impulse ausgesendet und Akzente gesetzt 
werden. Der Leibniz-Nachwuchs würde an die 
Leine kommen und die Universität als Leibniz 
Universität wahrnehmen.« (1. Juli 2010).

Prof. Dr. Wenchao Li war zwischen Juli 2010 und 
Juni 2017 Inhaber der nun aufgelösten Leibniz-
Stiftungsprofessur in Hannover. Er ist Leiter der 
Potsdamer Leibniz-Editionsstelle der Berlin-Bran-
denburgischen Akademie der Wissenschaften und 
als solcher verantwortlich für die historisch-kritische 
Edition der Politischen Schriften von Leibniz. 1957 
in China geboren, studierte er Germanistik, Philo-
sophie, Linguistik und Politologie in Xi’an, Peking, 
Heidelberg und Berlin. Zu seinen Forschungs- und 
Lehrschwerpunkten zählen die Schriften und Philo-
sophie von Leibniz, die Geschichte europäischer wie 
chinesischer Philosophie, Wissenschafts- und Tech-
nikphilosophie. Li ist ferner Schriftführer der inter-
nationalen Gottfried-Wilhelm-Leibniz-Gesellschaft 
und Mitglied im Comité Directeur der Fédération 
Internationale des Sociétés de Philosophie (FISP). 
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Inhalt

Christoph Schulte: Die Zukunft des Judentums 
nach der Emanzipation. Drei Modelle in der Berli-
ner Haskala: Mendelssohn, Euchel, Friedländer 

Doreen Kobelt: Anmerkungen zur Kontextuali-
sierung des Testamentes von Fromet Mendelssohn 

Benedikt Goebel: Spandauer Straße 68. Moses 
Mendelssohns Haus in der Berliner Altstadt und 
die Geschichte der Erinnerung an diesen Ort 

Hans-Günter Klein: Felix Mendelssohn Bartholdy 
und die venezianische Renaissance-Malerei, oder: 
Was komponierte Mendelssohn für eine angeb-
lich von Giorgione gemalte Venezianerin? 

Roland Dieter Schmidt-Hensel: Ein bislang 
unbekanntes Zeichenbuch Felix Mendelssohn 
Bartholdys von seiner italienischen Reise (März 
bis Juli 1831) 

Ralf Wehner: »Mit Deinen Rebusen machst Du 
uns doch alle zu Eseln«.  Zu einigen Bilderrätseln 
von Felix Mendelssohn Bartholdy 

Roland Dieter Schmidt-Hensel
und Christoph Schulte

MENDELSSOHN-STUDIEN 
Beiträge zur neueren deutschen
Kulturgeschichte
Band 20 · 2017

382 Seiten, mit s/w und acht farbigen ABb., Hardcover
ISSN 0340–8140 
ISBN 978–3–86525–583–9
34,00 €

Erscheint im Oktober

Karl Traugott Goldbach: »Wir haben zwei 
Sonntage heiter miteinander bey mir Ihr Octett 
gemacht«. Anmerkungen zu einem bisher un-
veröffentlichten Brief von Louis Spohr an Felix 
Mendelssohn Bartholdy 

Wolfgang Dinglinger: Fanny Mendelssohn 
Bartholdy und der Herzog von Rovigo. Anmer-
kungen zu einer Klavierkomposition und ihrer 
Zueignung 

Angela Mace Christian: Fanny Hensel geb. 
Mendelssohn Bartholdy: Amateur or Professional? 
A closer look at the chronology of her composi-
tional output 

Sebastian Panwitz: Lützow – der Sommersitz der 
Mendelssohn-Bartholdys bei Berlin 

Sebastian Panwitz: Edith Mendelssohn Bartholdy: 
Lebenserinnerungen (Teil I) 

Ralf Wehner: Vorläufiges Verzeichnis des bild-
künstlerischen Werkes von Felix Mendelssohn 
Bartholdy

Kulturgeschichte   Musikgeschichte
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metaphorik.de, Heft 26 / 2017
Internationales Journal zur Metaphorik 

in Sprache, Literatur, Medien

Science and Metaphor 
Wissenschaft und Metaphorik

152 Seiten, Broschur
ISSN 1618-2006 (Online-Ausgabe)
ISSN 1865–0716 (Druck-Ausgabe)

ISBN 978–3–86525–568–6
16,00 €

Bereits erschienen

Inhalt

Olaf Jäkel, Martin Döring, Anke Beger:
Science and Metaphor: A Truly Interdisciplinary 
Perspective. The Third International metaphorik.
de Workshop

Benjamin Specht:
Problemgeschichte in Metaphern. Am Beispiel 
der Elektrizitätslehre um 1800 

Peter Heering:
Batterien aufladen und andere Metaphern in und 
aus der Elektrizitätslehre: Einige Anmerkungen 

Anke Beger:
Different Functions of (Deliberate) Metaphor in 
Teaching Scientific Concepts 

Martin Döring & Regine Kollek:
Was ist ›Leben‹? Zur metaphorischen Rahmung 
eines grundlegenden biologischen Konzepts in 
der Systembiologie 

Bettina Bock von Wülfingen:
Das Genom als Text: Die Schriftmetapher revi-
sited
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Marcus Willand

Faktualität und Fiktionalität

Non Fiktion. Arsenal der anderen Gattungen
12. Jahrgang 2017 – Heft 2
136 Seiten, 5 Abb., Broschur
ISSN 0340–8140, ISBN 978–3–86525–566–2
16,00 € (im Abo 12,80 €)

Bereits erschienen

Dass die Grenzen zwischen Fakten und Fik-
tionen, Faktualität und Fiktionalität nicht 

klar zu ziehen sind, wird zunehmend in Kontex-
ten diskutiert, die weit über die Wissenschaften 
hinausreichen, etwa im Journalismus, in den so-
zialen Medien und der Politik. Fiktionstheorie 
und Erkenntnistheorie sind durch diese aktuelle 
Entwicklung herausgefordert. 

Schaut man sich jedoch das Arsenal literari-
scher und nicht-literarischer Textgattungen 

genauer an, so wird deutlich, dass das Verhält-
nis von Faktualität und Fiktionalität schon im-
mer vielschichtig, komplex und in hohem Maße 
abhängig von den bewussten und unbewussten 
Vorentscheidungen war, die über die reale Welt 

und über den Status von Texten in dieser Welt 
getroffen wurden.

Die Beiträger dieses Heftes zeigen im Rück-
griff auf ethisch-moralische, juristische, 

poetologische und epistemologische Kategorien 
die Diversität des titelgebenden Spannungsfeldes 
auf – ein Spannungsfeld, das die jüngst populär 
gewordene Unterscheidung von Fakten und al-
ternativen Fakten zu differenzieren erlaubt.

Literaturwissenschaft   Kulturwissenschaft
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Jörg Döring, Sonja Lewandowski
und David Oels (Hg.)

rowohlts deutsche enzyklopädie 
Wissenschaft im Taschenbuch 

1955–68

Non Fiktion. Arsenal der anderen Gattungen
12. Jahrgang 2017 Heft 2 

ca. 300 Seiten, zalhr. Abb., Broschur
ISBN 978–3–86525–582–2

28,00 € (im Abo 24,00 €)

Erscheint im Oktober

»Das Wissen der Welt für 2,20 DM«

Seit 1955 war es der Anspruch von rowohlts 
deutscher enzyklopädie (rde), im Rahmen 

einer Taschenbuchreihe »jedem geistig Inter-
essierten alle Gebiete der Wissenschaft durch 
ihre angesehensten Vertreter« zu erschließen. 
Mit Bänden wie Schelskys Soziologie der Sexuali-
tät, Heisenbergs Das Naturbild der heutigen Physik, 
Riesmans Die einsame Masse, Gehlens Die Seele im 
technischen Zeitalter, Portmanns Zoologie und das neue 
Bild vom Menschen, Friedrichs Die Struktur der moder-
nen Lyrik, Huizingas Homo ludens, Sedlmayrs Die 
Revolution der modernen Kunst, Camus’ Mythos vom 
Sisyphos oder Ruth Benedicts Urformen der Kultur 
entwickelte der Reihenherausgeber, der italieni-
sche Philosoph Ernesto Grassi, insbesondere bis 
in die frühen 1960er Jahre einen »Wissens- und 
Orientierungskanon« (Karl S. Rehberg) der jun-
gen Bundesrepublik: Wissenschaft im Taschen-
buch zwischen »Abendland und Amerika« (Axel 
Schildt). Vom Buchmarkt aus betrachtet, war 
der Erfolg der rde gigantisch: im Schnitt 50.000 
verkaufte Exemplare pro Band bis 1970. Insge-
samt waren das 12 Millionen Exemplare von bis 
dahin 240 erschienenen Bänden. Auch für die 
Wissensgeschichte der Bundesrepublik und im 

Hinblick auf  eine Praxeologie der Lektüren sind 
diese Verkaufszahlen bedeutsam. Denn lange vor 
der sogenannten »Suhrkamp-Kultur« hatten die 
bundesdeutschen Leserinnen und Leser bereits 
massenhaft Gelegenheit, den Umgang mit Wis-
senschaft im Taschenbuch einzuüben.

Der vorliegende Band stellt die erste archiv-
gestützte Auswertung von Teilen des Ver-

lagsnachlasses der rde dar.

Aus dem Inhalt: Ernesto Grassi und rowohlts deut-
sche enzyklopädie zwischen 1955–1968 – Das Ti-
telbild der Reihe rowohlts deutsche enzyklopädie 
– Helmut Schelsky: Soziologie der Sexualität (rde 
2, 1955) – Werner Kempers Der Traum und sei-
ne Be-Deutung (rde 4, 1955) – Louis Baudin: Der 
sozialistische Staat der Inka (rde 16, 1956) – Ar-
nold Gehlen über Die Seele im technischen Zeitalter 
(rde 53, 1957) – David Riesman (mit Reuel Den-
ney und Nathan Glazer): Die einsame Masse. (rde 
72/73, 1958) – Theodor W. Adorno und Ernesto 
Grassi – eine Beziehungsskizze (1955–1967) – Zur 
»lesepädagogischen« Rolle der »Paragrafentitel« in 
rowohlts deutscher enzyklopädie – Vollständige 
Bibliographie von rowohlts deutscher enzyklopä-
die (rde 1–396, 1955–1981)

Verlagswesen  Buchwissenschaft   Kulturwissenschaft
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Myriam Gindorf, Julian Lucks, 
Janina Sara Klein & Hannah 
Yasmine Chegwin (Hg.)

»Sich träumend über die
Misere zu erheben«
Das druckgraphische Werk 
von Caspar Walter Rauh

72 Seiten, 57 farb. Abb., Broschur
ISBN 978–3–86525–567–9
12,80 €

Bereits erschienen

Träume inspirierten nicht nur die Surrealisten 
Anfang des 20. Jahrhunderts, sie bestimmen 

auch später im Phantastischen Realismus das 
künstlerische Schaffen. Diese Stilrichtung wird 
jedoch von den Schrecken des Zweiten Welt-
kriegs überschattet, weshalb in der Beschäftigung 
mit dem nächtlichen Erleben oft traumatische 
Kriegserfahrungen zum Ausdruck kommen. So 
auch im zwischen Traum und Alptraum chan-
gierenden graphischen und zeichnerischen Werk 
von Caspar Walter Rauh (1912–1983), einem 
wichtigen Vertreter des Phantastischen Realismus 
in Deutschland. »Sich träumend über die Misere 
zu erheben, sich eine eigene Welt zu bauen – ei-
nen Zaubergarten«, ist sein Ziel. Mal düster, mal 
mit Augenzwinkern erträumt er bizarre Welten 
voller Mischwesen.

Dieser Katalog erscheint begleitend zur 
vom DFG-Graduiertenkolleg »Europäi-

sche Traumkulturen« (GRK 2021) kuratierten 
Ausstellung Caspar Walter Rauhs Traumwelten – 
Druckgraphik im Phantastischen Realismus in der 
Saarländischen Universitäts- und Landesbiblio-
thek, die erstmals Caspar Walter Rauhs Druck-
graphiken aus Mainfranken ins Saarland bringt. 
Ausstellung und Katalog präsentieren Radie-
rungen, Druckplatten und bibliophile Mappen-
werke aus Privatbesitz und dem Nachlass sowie 
aus der Sammlung der Oberfrankenstiftung im 
Kunstmuseum Bayreuth. Diese werden ergänzt 
von fünf Beiträgen, die das Werk und Leben des 
Künstlers näher beleuchten.

Kunstgeschichte   Kulturwissenschaft
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Hugh Ridley
Eine Geschichte der  Vogelmalerei in 
Deutschland. Ornithologie, Illustration und 
Kunst 1508–1914
256 Seiten, 17 farbige Abb., Hardcover
ISBN 978–3–86525–531–0, 28,00 €

Dietrich Kröncke
»Frohe Zeit und treffliche Kapelle«
Komponisten in Hannover. Ihr Leben, ihr 
Wirken, die Rezeption ihrer Werke und die  
Erinnerung an sie in der Musik-Stadt Han-
nover
304 Seiten, mit 34 Abb., Hardcover
ISBN 978–3–86525–549–5, 24,80 €

Johann Samuel Carl Possin 
Carl Friedrich Zelter
Bis dahin lebe wohl. Briefwechsel Johann 
Samuel Carl Possin und Carl Friedrich Zelter
Herausgegeben von Wolfgang Dinglinger
392 Seiten, Hardcover
ISBN 978–3–86525–545–7, 38,00 €

William Sterndale Bennett
Von fernen Ländern und Menschen
Reisetagebücher 1836 bis 1842
Mit einem Nachwort herausgegeben von Bettina S. 
Mühlenbeck
144 Seiten, mit Abb., Hardcover
ISBN 978–3–86525–389–7, 19,80 €

Georg von der Gabelentz
Das Rätsel Choriander
Mit einem Nachwort herausgegeben von 
Niels Penke
Edition Wehrhahn 18, 168 Seiten, Broschur
ISBN 978–3–86525–533–4, 14,80 €

Alexander von Ungern-Sternberg
Physiologie der mGesellschaft
In Briefen eines Vaters an seinen Sohn. Ein 
Beitrag zu Knigge’s Umgang mit Menschen
Mit einem Nachwort herausgegeben  
von Dirck Linck
Edition Wehrhahn 19, 80 Seiten, Broschur
ISBN 978–3–86525–558–7, 10,00 €

Johann Jakob Engel
Der Philosoph für die Welt
Mit einem Nachwort herausgegeben von 
Alexander Košenina und Yannik Behme
Edition Wehrhahn 20, ca. 400 Seiten, Broschur
ISBN 978–3–86525–569–3, 29,50 €

Friedrich Ludwig Schröder
Figaro’s Heirath und Figaro’s Reue
Nach Beaumarchais’ La folle journée ou Le mariage de 
Figaro und Parisaus Le Repentir de Figaro
Kommentierte Edition der Handschriften von Nina 
und Gerhard Kay Birkner
Theatertexte 52, 192 Seiten, 8 Abb., Broschur
ISSN 1863–8406, ISBN 978–3–86525–536–5, 19,80 €

Louise Adelgunde Victoria Gottsched
Panthea. Ein Trauerspiel in fünf Aufzüge
Paralleldruck der Fassungen von 1744 und 
1772. Studienausgabe
Mit Kommentar und Nachwort 
hrsg. v. Victoria Gutsche und Dirk Niefanger
Theatertexte 53, 224 Seiten, Broschur
ISSN 1863–8406, ISBN 978–3–86525–539–6, 24,80 €

Gerhard Anton von Halem
Wallenstein. Ein Schauspiel
Mit einem Nachwort hrsg. v.  Daniele Vecchiato
Theatertexte 54, 120 Seiten, Broschur
ISSN 1863–8406, ISBN 978–3–86525–543–3, 12,80 €

Michael Gamper, Eva Geulen,  
Johannes Grave, Andreas Langenohl, 
Ralf Simon und Sabine Zubarik (Hg.)
Zeit der Form – Formen der Zeit
Ästhetische Eigenzeiten, Band 2, 344 Seiten, Hard-
cover, ISBN 978–3–86525–535–8, 34,00 €

Michael Ostheimer 
Sabine Zubarik (Hg.)
Inseln und Insularitäten
Ästhetisierungen von Heterochronie und Chrono-
topie seit 1960
Ästhetische Eigenzeiten, Band 3, 256 Seiten, 16 Abb., 
Hardcover, ISBN 978–3–86525–544–0, 29,50 €

Filippo Carlà-Uhink / Florian Freitag / Sabri-
na Mittermeier / Ariane Schwarz (Ed.)
Time and Temporality in Theme Parks
Ästhetische Eigenzeiten, Band 4, 272 Seiten, 11 Abb., 
Hardcover, ISBN 978–3–86525–548–8, 29,50 €

Michael Bies, Sean Franzel und Dirk Osch-
mann (Hg.)
Flüchtigkeit der Moderne. Eigenzeiten des 
Ephemeren im langen 19. Jahrhundert
Ästhetische Eigenzeiten, Band 5, 272 Seiten, 15 Abb., 
Hardcover, ISBN 978–3–86525–565–5, 29,50 €

Christina Thurner
Rhythmen in Bewegung. Äußere, eigene und 
verkörperte Zeitlichkeit im künstlerischen 
Tanz
Ästhetische Eigenzeiten Kleine Reihe, Band 5
64 Seiten, Broschur, ISBN 978–3–86525–562–4, 8,00 €

Tanja van Hoorn (Hg.)
Zeit, Stillstellung und Geschichte im 
deutschsprachigen Gegenwartsroman 
160 Seiten, Hardcover, ISBN 978–3–86525–541–9
18,00 €

Felix Oehmichen
Johann Nikolaus Götz (1721–1781)
Leben und Werk
Werke . Welten . Wissen 16, 304 Seiten, Broschur
ISBN 978–3–86525–561–7, 29,50 €

Jannis Götze / Martin Meiske (Hg.) 
Jean Henri Samuel Formey. Wissensmulti-
plikator der Berliner Aufklärung
Aufklärung und Moderne 36, 188 Seiten, Broschur
ISSN 1864–1601, ISBN 978–3–86525–547–1, 22,80 €

Brunhilde Wehinger / Gian Franco Frigo (Hg.)
Francesco Algarotti (1712–1764). Kunst. 
Literatur. Philosophie – Arte. Letteratura. 
Filosofia 
Aufklärung und Moderne 37, 292 Seiten, 6 Abb., 
Broschur, ISSN 1864–1601 | ISBN 978–3–86525–
554–9, 29,50 €

William Hiscott
Saul Ascher. Berliner Aufklärer. Eine 
philosophiegeschichtliche Darstellung
Herausgegeben von Christoph Schulte und Marie 
Ch. Behrendt
Berliner Klassik 23, 796 Seiten, eine Abb., Hardcover 
ISSN 1864–158X, ISBN 978–3–86525–552–5, 48,00 €

Cord Berghahn und Conrad Wiedemann (Hg.)
Berlin 1800. Deutsche Großstadtkultur in der 
klassischen Epoche
Berliner Klassik 24, ca. 360 Seiten, Hardcover
ISSN 1864–158X, ISBN 978–3–86525–564–8, 34,00 €

Gregor Philipp Lindner
Das Vokabular der Vaterlandsliebe
Eine Untersuchung zur politischen Sprache 
in der Eidgenossenschaft während der zwei-
ten Hälfte des 18. Jahrhunderts
Aufklärung und Moderne 35, 416 Seiten, Broschur
ISSN 1864–1601, ISBN 978–3–86525–538–9, 34,00 €

Rüdiger Nutt-Kofoth (Hg.)
Literaturgeschichte als Problemfall. Zum 
literaturhistorischen Ort Annette von 
Droste-Hülshoffs und der ›biedermeier-
lichen‹ Autoren in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts
Droste-Jahrbuch 11, 2015–2016, 328 Seiten, Hard-
cover, 978–3–86525–559–4, 25,00 €

Nicola Kaminski / Jens Ruchatz
Journalliteratur – ein Avertissement
Pfennig-Magazin zur Journalliteratur, Heft 1
44 Seiten geheftet im Quartformat, zahlreiche farbi-
ge Abb., ISBN 978–3–86525–571–6, 8,00 €

Thomas F. Schneider (Hg.)
Emil Ludwig
Non Fiktion. Arsenal der anderen Gattungen
11. Jahrgang 2016 – 1. und 2. Heft, ISSN 0340–8140, 
ISBN 978–3–86525–546–4, 24,80 € (im Abo 19,80 €)

Marco Bastianelli / Ralf Gnosa
Der Wille zur Form. Zeitschrift der 
Paul-Ernst-Gesellschaft e.V.
Dritte Folge, Heft 7 – 2016, 120 Seiten, Broschur
ISSN 0043-5570, ISBN 978–3–86525–563–1, 14,80 €

Brangwen Stone
Heimkehr? Narratives of Return to Germany’s 
Former Eastern Territories 1965–2001
192 Seiten, Broschur, ISBN 978–3–86525–493–1
24,80 €

Nicolas-Born-Preis 2016
Herausgegeben vom Niedersächsischen Mini-
sterium für Wissenschaft und Kultur
48 Seiten, Broschur, ISBN 978–3–86525–557–0,  8,00 €

Metaphorik.de 23 /2013
Internationales Journal zur Metaphorik in Spra-
che, Literatur, Medien
72 Seiten, Broschur, ISSN 1618-2006 (Online-Ausgabe) 
ISSN 1865–0716 (Druck-Ausgabe) ISBN 978–3–
86525–556–3, 15,00 €

Hans Poser
Eselsbrücken. Logische Bildwelten als Weltbilder
Leibniz Hefte 22, 48 Seiten, 17 Abb., Broschur
ISBN 978–3–86525–522–8, 6,00 €

Nicole C. Karafyllis
Die Philosophen Herman Schmalenbach und 
Willy Moog und ihr Wirken an den Technischen 
Hochschulen in Hannover und Braunschweig. 
Mit einem Seitenblick auf  
Schmalenbachs Leibniz
80 Seiten, 6 Abb., Broschur, ISBN 978–3–86525–553–2, 
10,00 €

Patrick Riley 
Leibniz’ Monadologie als Theorie der 
Gerechtigkeit
Herausgegeben und mit einer  
Einführung versehen von Wenchao Li
64 Seiten, 6 Abb., Broschur, ISBN 978–3–86525–560–0, 
8,00 €

Helga-Maria Kühn
Katharina und Erich I., 1496–1524
Eine Fürsten-Ehe auf Augenhöhe
Quellen und Darstellungen zur Geschichte Nie-
dersachsens herausgegeben vom Historischen Verein 
für Niedersachsen – Band 138, 160 Seiten, 21 farbige 
Abb., Hardcover, ISBN 978–3–86525–551–8, 18,00 €

Sigrun Høgetveit Berg, Rognald Heiseldal Ber-
gesen and Roald E. Kristiansen (Eds.)
The Protracted Reformation in Northern 
Norway. Vol. 2: Towards a Protestant North
Tromsøer Studien zur Kulturwissenschaft 14
256 Seiten, mit farbigen Abb., Hardcover
ISSN 1863–8392, ISBN 978–3–86525–537–2, 34,00 €

Hannoversche Geschichtsblätter 70
Hrsg. von der Landeshauptstadt 
Hannover durch Dr. Cornelia Regin, 
Stadtarchiv Hannover
352 Seiten, zahlreiche, teils farb. Abb., Broschur
ISSN 0342–1104, ISBN 978–3–86525–570–9, 22,80 €

Lilli Mittner
Möglichkeitsräume. Studien zum kulturellen 
Handeln komponierender Frauen des  
19. Jahrhunderts in Norwegen
FMG 4, 240 Seiten, mit 40 teils farbig. Abb., Broschur 
ISBN 978–3–86525–530–3, 24,80 €

Nicole K. Strohmann, Antje Tumat (Hg.)
Bühnenrollen und Identitätskonzepte:
Karrierestrategien von Künstlerinnen im Thea-
ter des 19. Jahrhunderts
FMG 5, 328 S., mit Abb., Broschur 
ISBN 978–3–86525–534–1, 29,50 €

Axel Fischer / Matthias Kornemann
Dichten, Singen, Komponieren. Die Zeltersche 
Liedertafel als kulturgeschichtliches Phänomen 
(1809–1945)
Berliner Klassik 21, 496 Seiten, mit 10 Abb. und 5 
Notenbeispiele, Hardcover, ISSN 1864–158X, ISBN 
978–3–86525–555–6, 39,80 €

Dietrich zur Nedden
Nach wie vor inzwischen. 135 Geschichten
176 Seiten, Broschur, ISBN 978–3–86525–550–1
15,00 €

Michael Braun, Kathrin Dittmer und Martin 
Rector (Hg.)
Gegenstrophe. Blätter zur Lyrik 7, 2016
96 Seiten, Broschur, ISBN 978–3–86525–532–7
10,00 €
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